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Mit HochfürMch - ' Markgräflich ! B 'adtfchem gnädigsten privilegiö :.

^ L I. ^ I L k L ir 0 .

Innhatt : Rcgensburg ; Abstimmungen der z6len Reichsdeputationssitzung: Paris ; Consul Buonapartex .
Prmz Louis von Baden . London ; Nachrichten guS Ostindien- Basel ; Schweizer Nachrichten :

V euts ch l a n V7
R'

egensburg , vom y Im .' .
Folgendes sind die in oer z6sten Dcputationsflzung? -

vom 4 , Jan ^ zu Protokoll gegebnen Vota : -
Kurbrandenburg : Da pik disseilige Subdelega --

tivn noch mir ihrer sich' vorbehallnen Erklärung auf
die kais Plenipotenz - Erlasse äe äictstiK zo . Nov° -
und 7 : Dec: v. I . im Rückstand fty > so wolle sie
solche nunmehr, ebe der bereits vorläuffq beschloßne:
Bericht über die bisherigen D'cptitationsverhandlün-
grn in Betreff, des Eritschädigunaswerks an Kaiser
und Reich erstattet werde , zum Depurationeprmokoll
bringen - . >Ueber alles dasjenige , was in diesen Er --
lassen über das noch nicht zur Gevugrhuung de« kaist-
königft Hofs festgesetzte grvsherzogl . tosküniiche Enr .
schädigungsloos ' gesagt werde , , beruft sich disseilige
Subdelegation lediglich auf ihre Abstimmung vom 22.
v : M . und Jahrs , und die darinn enkhaltne Erklä -
rmig , daß die- Berichtigung dieser Sache- , nach den -
in Paris darüber eingeltiteten Unterhandlungen, von
der Deputation nichtr weiter erwartet werde» , und
daher den Fortgang und Abschluß ' des derselben über -'
ttagencn Entfchädigungsgrschäfts nach ' der ausdrück «-
lichen Versicherung der vermittelnden HHi - Mitiister
auch nicht weiter aufhalten könne. . Räch dieser Vor - '
msezung habe mair auf die einzelnen Erinnerungen !
du kais. h . a . Gesandtschaft gegen den Depuralions--
HmischluK vom- »z . Nov: v. I ; . folgendes zu br--
Mcksp

Il sä tzi Zk ' scheine eineweitre Fristsezung zu Er »'
stattung der Anzeigen , wir und in welcher Art die
abtrekendem geistl : Regenten! deputakionSschtußmästg
befriedigt' worden, , auf sich beruhen zu können . Die¬
jenigen , welche sich , wie- der H . Bischoff von Fuld >
nicht für befriedigt erachteten , würben ohnehin ihre
Reklamationen ' an die- Deputation bringen Wen»
dir übrigen zufrieden gestellt worden' , könne die De¬
putation sich dabey beruhigen , ohne daß es einer be--
sondern Anzeige bedürfe,

II . sä §: ; 8 . Möch ^ .' s bey der Fassung des De - '
purattonsschiusses in Absicht der kaist Prezisten zu be¬
lassen scyn : Diejenigen , welche die unterlaßne Prä¬
sentation durch Minderjährigkeit, oder andre erhebliche
Gründe zu entschuldigen vermöchten , würben von
den Landesherren ohnehin wohl nach Billigkeit ent «-
schädigt w - rden ».

IN . ust § . Lo . Glaube man nach der Abstimmung
vom y . Növ. v. I . daß die Rechte, - Freiheiren und
Befugnisse der säkularisieren Lande unv Unrerthanrn
durch die in den Deputationshauptschluß aufgenome
mene wahrende Bestimmung der ganzen politische»
Verfassung , insoweit sie auf gültigen Verträgen zwi,
scheu dem Regenten und dem Land, - auch andern
reichsgrsetzlichrn Normen, ruhe , hinlänglich gesichert
ftyen , und diese Verwahrung keines weiter« Zusatzes
mehr bedürft:

IV . sä § . 6 ; . Für eben so hinreichend halte man
dir- Stellt zur Sicherung : des jeder- Religion eigen«.
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Oümlichen KirchengütS und Schulfonds . Da jede
Stiftung auch tn auswärtigen Landen Eigenthum zu
besitze« fähig sey , so bedürfe die,er Fall keiner be.
sondern Erwähnung .

V. bis VII . Was die Ausmittlung eines Fonds
zur Leibrente des Hrn . Kurfürsten von Trier betreffe,
damit «S nicht der Anweisung auf Römermonate be.
dürfe, was ferner die Auffindung eines gleichen Fonds
zum Unterhalt der Herren Fürstbischöffe von Basel
und Lüttich , die Anweisung der nach dem Entschädt -
gungsplan bereits bewilligten Renten und vorzüglich
die Quelle zur Ergänzung der dem Hrn . Kurfürsten
Erzkanzler ausgefttzien Dotation belange ; so halte
man von disseits ebenfalls diese Gegenstände für äusserst
dringend. Die disseitige Subdelegation werde gerne
zu jedem Mittel die Hand bieten , bas zur Bertchli«
gung jener w chtigcn und nvthwcndigen Gegenstände
führe ; besonders sey es ein eigner jehr angelegentli.
cher Wu : , ch Sr . königl Majestät von Preußen , das
dem Hrn. Kurfürsten Erzkanzler bestimmte Einkom ,
men auf eine ausreichende und anständige Art gesi¬
chert zu w ' ssen . Da man aber über alle diese Gegen¬
stände zuförberst die erbetenen Anträge der vermitteln¬
den Herren Minister zu erwarten habe , so könne die
Deputation vor der Hand hierzu noch nicht würkcn .
Wolle man jedoch die vermittelnden HH . Gesandten
um gefällige Beschleunigung ihrer Gedanken - Aeusse -
ru» g über alle diese spezielle Punkte von Depulations -
wegen nochmal ^ ersuchen , so lasse man sich solches
diff -ls sehr gerne gefallen.

VIII. Ob und tn wie ferne die Rheinzölle beyzubehal.
ttn , und wozu sie solchen Fass zu verwenden wären?
— sey eine Fraae , die mit den ebenbcrührtcn Punk¬
ten in genauer Verbindung zu stehen scheine , daher
auch hierüber die Entschließung der vermittelnde »
Mächte drrrch ihre HH . Minister zu erwarten , und
zu erbitten seyn möchte. —

IX . Die angetragene Bestätigung der bestehenden
ReichSgrurrdgeseze , insbesondere des westfälischen Frie¬
dens und aller nachher gefolgten Fredenöschlüsse , so
weit sie auf das deutsche Reich Bezug haben , und
durch den Lünev iller Frieden und die vermalige Ueber-
rtnkunft nicht ausdrüklich abgeänderl worden , scheine
Nicht sowohl in den gegenwärtigenDeputations - Haupt-
sthlUß über das Entschädigungswerk als vielmehr in
den künftigen Abschied oder in dasjenige Instrument
zu gehöre » , welches nach Berichtigung aller noch aas
dem Entschädigungswerke folgenden , auf die Reichs -
«nd Kriegsverfassung Beziehung habenden Punkte über
- a - Ganze der hiernach mo- isizirten Verfassung herzu-
Men seyn werde . —

Zf. Könne man sich nicht überzeugen , daß eö Mk-

mästg oder erforderlich sey , die Rechte und Freyheb
ten der uumittclbarey RetchSritterschaft durch Einrü-
kung einer eigenen Klausel nameml ch uud ausdrüklich
zu bestätigen . Insoferne auf die rcichSritterschafilicher»
Besizer jenseits rheinischer Güter Rükstcht zu nehmen
gewesen , sey bey den Jndemnttätsverdandlungen be¬
reits gehörige Bestimmung getroffen worden . Von de«
übrigen , mit dem EotschädtgungSwcrk tn gar keiner
Beziehung stehenden bisse ts rheinischen Verhältnis .»
der Reichsrittcrichaft überhaupt brauche aber bey den
gegenwärtigen Verhandlungen so wenig die Rede zn
seyn , als von andern allgemeinen Kiusft» von Reichs»
ständen,ReichsfreienundRcichsangetzvrigcn. Die deutsche
Verfassungbleibe in alleg, Punkten , welche , nicht kurchdas
Jndemnitätswerk anders gestaltetwcrden vonselbsten beste¬
hen , mithin auch in dem , was die rechtmästgen Ver¬
hältnisse der Reichsritterschast betreffe , welche selbst
nach dem klaren Ausdruke des westpyälischen Frieden-
Art . Z . § . 28 . nur insoferne anerkannt werden , als
die einzelnen Güterbcsizer nicht in Ansehung ihrer Gü»
ter und der Landeshoheit oder ihrer Wohnorte de «
Stunden unterwürfig erfunden würden ; oder , wie die
fricdensichiußmästgen Worte lauten : nisi körte in
yuibusüitln locis rstione bonorum et respectu terri-
torii vel äomlciln slüs statibus reperisntur subjectl.
— Was das Vethältniß des hvchansehnlichcn kaiserl.
bevollmächtigten Herren Gesandten zu der
gegcmvärtigten Deputation betreffe, so habe man
sich gegen die von hochgedachtem Herrn
Gesandten sich beygelegre Eigenschaft einer kaiserl . Kom¬
mission schon mehrmalen verwahrt. Indessen sey man
bisher noch immer mit der Gegenäusserung auf den
von dem kaiserl. H. Bevollmächtigten subito etäio-
tsto 8 Oct vor I . an die Deputation ergangenen Er¬
laß zurük , worinne» Hochderselbe sich über sein Ber-
hällntß gegen die Deputation selbst ausführlich erkläre ,
und dabey denjenigen Ständen , welche in ihren Ab«
stimmungen ihm die Eigenschaft einer kaiserl . Kommis-
fion und das daraus hcrgciciiete Ratisikaüonsrecht der
Deputationsschlüsse bestritten den empfindlichen Vor¬
wurf nnche , baß sie verfassungsmäsige Vorrechtê « !»
serl - Majestät ur>d eins der ersten und weftnilichsten
Majestätsrechtk des Reichöobcrbaupls , ncmlich
sein Mitwürkungs » und Genehmigungörccht
Deputarionöschlüffe , in Zweifel ziehen wolle.
Mau habe bisher auf diesen , obgleich sehr har¬
ten Vorwurf noch nicht geantwortet , weil man den
Gang des Deputationsgeschäfls und dessen wesentliche
Verhandlungen über das nothwendig möglichst zu be¬
schleunigende Enlschädigungswerk durch Erörterungen
über hlose Gegenstände der Form nicht habe unterbre¬
chen wollen . Gegenwärtig aber , wo man im Begriff
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stehe , diese in der Hauptsache vvllendete Verhandln » .

, gen dem gesamten Reiche vorzulegen , muss, man sich
auch über die diffeitige Ansichr des rjge llichen Vcr «
hältnisseS der hochansehnlichen kaiserl . Gesantschaftzu
dieser ausserordentlichen R rchsdeputation näher erklä¬
ren . Wemrman aus die R ichskagsberatbschiagungen
und vorzüglich selbst auf die östreichischen Abstim -

i münzen über die Mitwirkungsart der Reichsstän-
de bei Berechtigung des Relchsfriedensgsschäftü zurück«

l gehe s so scheine aus solchen keineswegs die Absicht
s zu erhellen , der in Antrag gebrachten ausserordentli¬

chen Deputation eine kaiserl . Kommission oder Pleni«
potenz an die Sette zu seren . In keiner Abstimmung
werde davon die mindeste Erwähnung gethan , und tu
dem östreichischen Vota vom lg Sept. 1801 werde
der bestimmte Antrag gemacht : der ausserordeokl .

> Deputation , (ohne hier einer katirrl. Mitwürkuog
: zu denken) mit dem gebührenden Vertrauen zu über¬

lassen , das Geschäft elnvernehmlich mit Frankreich
i zu beendigen, und dann bas Resultat Kaiser und Reich

zur Ratifikation vorzulegen. WaS aber den Beweis,
i daß man damals an eine kaiserl. Kommission oder Ple«
i « iporenz nicht dachte , beinahe ausser Zweifel seze, sey

die weitere Aeusserung dieses östrctch Voii : wodurch
man die RerchSstände , die ihr ganzes Vertrauen kai»

! ftri. Majestät geschenkt hätten , in den Worten zu be¬
ruhigen suchte : man glaube , Lurch die vorgeschlagene
Beiziehuug von Kurböbmea, dem von so vielenRetchs-
ständen Ihrer kaiserl . Majestät durch den Antrag einet
unbeschränkten Reichsvollmacht bei der vorigen und der -
maligen ReichsdeliSerLlion beharrlich bezeugten schmei¬
chelhaften Zutrauen zu entsprechen ; denn , wenn da¬
mals der Plan dahin, gegangen wäre , daß das Ge¬
schäft der Deputation nur umer kaiserl . Mitwürkung
durch eine Kommission oder Pienipotenz übertrage«
werden sollte , so wäre gar kein Grund vorhanden ge¬
wesen , jene Stände durch die vorgeschlagene Betzie¬
hung von Kurböhmen zu beruhigen, sondern es wür¬
de ein weit stärkerer Beruhigungsgrund gewesen seya ,
daß das Geschäft der ständischen Deputation erst durch
de « Beitritt einer kaiserl . Pienipotenz seine volleKraft
erhalte . Zwar habe Ocftreich schon unter dem 25 .
Sept . i8oi dieser seiner Abstimmung die Erklärung
nachzetragen , daß unter der angerrazenen ausserordent¬
lichen Deputation « ine Reichsdeputakion verstanden
«erde , wie sich solches ohnehin nach der Natur der
Sache von selbst verstehe. So gewiß man daher aus
dieser Erklärung ahnden müsse , daß es damit auf die
Mitwirkung einer kaiserl. Pienipotenz angesehen sey,
so wenig liege doch diese in der Folge wirklich reali¬
siere Absicht in der ursprünglichen Ucbcrcinkunft , wel¬
che in zweifelhafte» Fällen doch als die eigentliche

Eotscheikungsauelle gelten tollte Indessen habe man
von Setten der Stände und von dtssetts sich ftlche '»
der Voimussezmig gefallen lassen , daß hiedurch keine
den ständischen Befugnissen zuwiderlaufeudr Behaup¬
tung oder Lersahrungsart werde bezielt werden . In
dieser Vorau stzang sey man such durch des kaisl '.
Komm 'ssoasrekrek vom 2 Aug . v. I . worirmrn S>.
kaiserl . Mailstät keuieswrecS von einer Kommiffic«
sprechen , sondern sich Allerböchstselbß blos der Benen¬
nung Ihres kaiserl . Bevollmächtigten bedienen , noch
mehr berechtigt worden; und nur in dieser Eigenschaft
sey auch dir Legitimansn des hochgevachccn kaiserl .
Bevollmächtigten gegen das Deputationsdirektorim »
geschehen , wodurch kessen Vcrhälrniß gegen - re Depu¬
tation eigenllich ftstqeftzt worden ; daher dieses auch,
als in der ersten Deputationssizung von mehrerwähntem
kaiserl. H. Bevollmächtigten noch ein besonderes kaiserl.
Kreditiv übergeben worden !, ivorinnen die Benennung
eines kaiserl. Kommissarii eingefiossen , sogleich in de«
Gegenrede bemerkt , und hierauf erwiedert worden , wie
die Deputation hoffe , daß sic unter keinem andern Ver-
haltniffe betrachtet werden wolle , als weiches ihre Reichs-
vollmacht legitimier , und bei solchen Deputationen her¬
gebracht sey.

In dieser Voraussetzung sey daher auch durch
die Registratur vom rg. August vorigen Jahrs
ausdrücklich festgesetzt worden : Daß die gegenwärtig «
Deputation sich eben so gegen die kais. Pienipotenz ,
wie die Deputation bcy dem Kongreß zu Rastatt , ver¬
halte , und baß man sich allenthalben nach den Vor¬
gängen der Rastatter Deputation benehmen welle .
Bey der Rastalter Deputation habe man eben sowohl
als gegenwärtig blos eine kais. Pienipotenz oder be¬
vollmächtigte Gesandtschaft , keineswegs aber eine kais.
Kommission in dem itzt damit verbundnc« Sion , an¬
erkannt , auch solcher eben so wenig als gegenwärtig
ein Raiifikationsrecht der Deputarionkbeschlüsse, sonder «
blosen Beirntt ober Vereinigung mit denselben zugesta« -
den . Die wider die gegentheelige« Behauptung ««
und das darauf gegründete Verfahren der kais. Ge¬
sandtschaft in den ersten Dcputationssizungc » zu Ra .
statt eingelegten Verwahrungen seycn ausdrücklich mit
dem Beisatz begleitet gewesen , daß sie « in für alle¬
mal gelten sollten ; es lasse sich daher nicht absehen ,
wie gegenwärtig die hochanfthnliche kais. Pienipo¬
tenz sich auf die Rastatter Vorgänge als auf ei«
Herkommen gründe» wollen. Dieses könne nicht
für , sondern nur gegen sie beweise « , uud siehe
vielmehr der diffeitige » Subdelegation , und den ähn¬
lichen Behauptungen und Verwahrungen der übrige«
HH . Subdeleglrten vollkommen zur Sette , die kcswe--
geu auch , um für dir Folge ,rde» Schein «iNks

'
Herkom,

r
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mens reff» besser zu widerlegeu, statt ein für allemal,
jedesmal besonders wiederholt würden. Weit entfernt
aber , hiedurch das kttserl . RatifikalienSrecht der De»
putLklonsdeschiüsse selbst im geringsten miskenncn oder
bestreiten zu wollen , werte vielmehr solches eben da»
durch , daß man der techantehnl. ka sirl . Gesandfchaft
blos das Beitritts oder Vercinigungsrcchk zugestche,Sr . katserl. Majestät Selbst ewcr ras Genehmig» Ut¬
recht vorbthattr,als ein wahres wesentliches und reelles
reichsoderhm 'M ches Maiftiälsrecht anerkannt , und
man würde gerade im umgewenbelen Falle , wenn
man sich hcrausnehmen wollte , der katserl . hochanfthnl .
Ptevipotenz. daS würklichr Ratisiralionsrecht , und
Sr . katserl. Majestät das blose Beittittsrecht zuzu-
schreiben , befürchten müssen , in die gewachte harte
Beschuldigung zu falle» , ein katserl. Majestätsrecht in
die Karhegom blos - r Förmlichkeiten zu stellen. Man
Wolle daher unter der wiederholten eusLrüklichcn und
feierlichsten Erklärung ' , dag man das reich soberhaupt-
liche Ratifikstronsrecht niemals im geringstkn weder
miLkennt habe , noch miskennen werde , gegen die in
dein katserl. Plenivo : enzerlasse <l . ä . 7 . v . M . u. I .
abermals gebrauchte Benennung einer katserl . Kommis,
fion sich hierdurch unter Beziehung auf vorstehende
ganze Ausführungabermals bestens verwahren. Schluß ,
lich müsse man noch gegen- die von der sürrrcfi. kur --
sächsische» Suböereganon in ihrer Abstimmung vom
7 . v. M . u I : geschehene Anregung von kursachsischea
Gerechtsamen auf die Stadl Erfurt und deren. Gebiet
hiedurch instruktionsmasig erklären , baß man von djs-
scW jene berührten Ansprüche auf Erfurt nicht aner¬
kennen könne , sondern sied gegen deren Ausstellung be-
Yens verwahrt haben wolle

- (Die Fcr stzung folgt.) '
* Fr <rnkret ch.
Paris , vom - o Ham

Der Moniteur zeigt -. eure an , daß der erste Kon»
ful heute Trauer anlegen , und bis zum 21 . d . tragen
werde, (warscheinüch wegen drs TvdeS seines Schwa¬
gers, des Gen . Leclerc, ).

In mehreren französischen und aus diesen in dcut»
sche» Blättern befindet sich folgerte uniern geehrten
Lesern gewiß sehr angenehme und inierrcffame Nach¬
richt , die ww hier ebenfalls mit Vergnügen mitthetlcn..

Letzten Sonnabeno ( 18. Dec ) har Prinz LouiS
von Baven , der sich hier unter dem Namen eines
Grafen von Eberstetn aufhält , seine Abschieds.
Audienz bey dem ersten Konsul gehabt Dieser
Prinz hat hier aller Herzen gewonnen . Seine
Offenheit , sein Frohsinn , und seine Herzens-
Güte , die sich in seinem ganzen Wesen äussern ;
find ganz dar« gemacht , um ihm nicht bloß die

Liebe , sondern auch die besondere Wertbfchätznng der
Franzosen zu erwerben . Man kann sagen , daß der
Graf v . Eberstein dir bocvacdiung rvttwe unsre Re¬
gierung gegen seinen vottrcflichett Herrn Vaier hegt ,durch diejenige , die er sich selbst erworben , noch ver¬mehrt hat..

Grosbrittantm :
London , vom 4 Ian -Durch einen könrgi . Befehl vom z > v M . ist daS '

Verbot der Ausfuhr des Gekraches, Mehls und Brodsans Grosbvillanien bis zum zu März verlängert wor¬den. Die Ausfuhr des Schlachtviehs und Fleischesist gleichfalls bis zu genanntem Tage verboten.Dieser Tagen ist Adm . Parker auf seinenGütern inder Grafschaft Surry gestorben.
Kürzlich ist die Fregatte Cybele aus Ostindien hier

angekommen ; ihre mitgebrachten Depeschen werken-
aber noch geheim gehalten . Dieser und einige ande¬re Umstände scheinen wenig Guus ankündigen. Ver .
fiossenea Samstag früh halten die Direktoren der"
vstwdischen Kompagnie eine Zusammenkunft, um über
jene Depeschen zu berathschlagen . Bald nachher ver¬
breitete sich das Gerücht, daß dev persische Gesandte'
zu Bombay in einem lumultuarischen Auftritt , ver¬
anlaßt durch Streithändekzwischen einigen seiner Leu -
lk und Cypalco, l-mgekommen sey;

Ein Theil der engl . Besatzung vom Alexandrienwird in der Mills . dieses Monats zu Gibraltar er¬wartet .
S ch w e i t z .

Basel -, vom y Jan :
Die Verrichtungen der helv . Deputierten in Paris -

scheinen, den neuesten Nachrichten zufolge, sich ihrem'
Ende zu nähern . Die Senatoren Dnneunier und
Röterer haben die Arbeit unter sich

'
gelheilt , so daß

der erster« sich mit den demokratischen und den neuem
Kantens , den andre hingegen mit den vormals aristo»
kraüschcn beschäftigt : Seit dem zo Dez . werden di«
einzelnen Kvnlonkdeputatlvnew succrffiv von beiden -
Kommissärien berufen , um die Verfassung ihres Kan¬
tons zu d ekiitiren.. Demcunier legt diesen Diskussi¬
onen d.e von den Dtputirten ringegebenen Arbeiten
zum Grund , sein ganzes Benehmen wird als liberal
gerühmt '

, und scheint Zutrauen einzustößen: Die
Argauer und Lemaner Deputationen haben ihre rin¬
gegebenen Entwürfe ohne wesentliche Veränderungen
von ihm gulgchclssen gesehen, sie sind mit einer de¬
finitive » Redaktion beauftragt '

, die alsdann dem erstem
Konsul zur Entscheidung soll sorgelrgt werden . In¬
den demokratischen Kantons sollen , w»e man glaubt,die LandSgemrinben meiss auf Wahlgefchäste einge¬
schränkt werde «, und es M wirklich unter allen ihre«:
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Deputirten in Paris nicht ein einziger , der auf un-
bedingte Herstellung der ehemaligen LaubSgemeinden -
Verfassung anträgr ; indessen ist in Rüksicht auf die
Kantons

'
durchaus noch nichts beschlossen . Bey den

aristokratischen Karttonö hingegen wird auf die ringe-
gebencn Arbeiten keine Rüksicht genommen , sondern
d,r Br . Rödercr bat in 15 bis 18 Artikeln eine im
Wesentlichen durchaus gleichlautende Verfassung für
irden dieser Kantons entworfen , deren Grundlage
der erste Konsul selbst gegeben hat . Diese Grund«
läge besieht eigentlich , darinn , daß derGrundsaz glei¬
cher politischer Rechte in den Nahmen (csäre) der
vormaligen Institutionen ausgenommen werden soll,
demnach würden also die ehemaligen aristokratijchen
Verfassungen hcrgestellt werden , mir Weglassung des,
scn , was gegen die politische Gleichheit anstößt .
Einige der alten Institute jener Verfassungen , und
zwar solche , die man aus immer abgestorben geglaubt
hatte , wie die Zünfte , werden (ihrem Namen nach
wenigstens ) nicht nur » cu hcrgestellt , sondern verviel¬
fältigt , und aus dem Städten auch auf bas Land ver«
pflanzt . Zu Handhabung des Grundsatzes der politi .
scheu Gleichheit wird alsdann eine populäre Wahlme-
lhode oder Volkswahlen aufgestellt ._

Ankündigung .
Carlsruhe. Wer an die Decopist Kibigerische

Eheleute zu klein Carlsruhe etwas zu fordern
hat, soll sich Samstags den 29 Iannuar 1803.
auf hiesigem Rathhauß Vormittags y Uhr bey der
Schulden - Liquidation einfinden , und seinen Bcweiß
gleich nmbringcn. bey Verlust der Forderung .
Verordnet beim Oberamt Carlsruhe den 29 Dee.
I8c2 .

Stein . Gegen Martin Ruf, Phillipp Jacobs
Sohn und dessen Ehefrau , zu Obermutschulbach sind
sa viele Schulden eingeklagt , baß bey denselben eine
Gannl ohnvermeidlich ist . Me diejenenige welche eine
Forderung an die Martin Musische Eheleuthe zu ma¬
chen haben , sollen daher» Mittwoch den 26 Jenner
iZvz. Vormittags y Uhr dahier auf dem Rathhauß
bey Strafe des Ausschlusses zur Liquidation und zum
Streit über das Verzugsrecht erscheinen. Verord,
vek ss'y Ober und Amt Stein am 28 Dee . 1802.

Ettlingen. Der Burger und Schuster Johannes
Niltelc von Mörsch ist für mundtodl erklärt , und
ihm der Burger Franz Deck allda zum Pfleger bc .
Mt worden , ohne dessn Vorwissen und Einwilli«
Mg mit demselben Niemand etwas handeln , noch
ihwe borg « soll , bey Verlust der Foderuvg und
Migkeit des Handels . Verordnet bey Amt Ettlin-
gen d . Zo. Der, 180g.

Grünwinkel . Da die veränderten Verhältnisse
der Besizer des hiesigen Guts die Fortsezung der zwi¬
schen ihnen bestehenden Gesellschaft nicht länger gestac-
ten , so haben sie sich entschlossen , dieses Gut, welches
wegen der Nähe nicht nur der jezt immer blühender
werdenden Residenzstadt Carlsruhe , sondern auch des
Rheinstromö, und der vorbeigehenden Strasse von
Frankfurt nach Basel , zu den solidesten HandlungS«
Geschäften gelegen ist , Montag den 7 Februar i8crz
Vormittags in öffentlicher Steigerung zu verkaufen .
Es besteht solches 1 ) aus einem schönen neu erbarm»
dreistöckigen Herrnhaus , wovon 2. Stöcke ganz von
Steinen , der dritte aber von Riegelmauern errichtet
iss In dem unterstenStock sind 2 Magazine, «neWohn»
Stube für das Gesinde , eine grosse Küche und Speise-
Kammer ; in dem zweiten Stock 10 schöne meistens ge¬
räumige Zimmer; und der dritte Stock ist an denFcn«
stern mitJalousiclaben versehen, übrigens zu einemFruchk -
Speicher eingerichtet. 2 ) Aus einer sehr dauerhaft und
schön gebauten Bier Brauer«) , Essig Siederey mit
2 . Kesseln und Brantwein Brenner «) mit 4 Blasen.
Die Feuerwerke sind auf die allervortheilhafttste Arr
eingerichtet . Unter diesen befindet sich ein gewölbter
Malz Keller , und oben sind 3 . grosse wie die Herr¬
schaftlichen eingerichteten Frucht Böden, z) AuS einer
Mahl Mühle mit 2 . Mahl Gängen , welche, wenn
es die Noch erfordert, mit einem Srük Vieh getrieben
werden kann . 4. Ans einer vollkommen eingerichteten
Poudre - und Stärksabrik nebst geräumiger Wohnung
für einen Verhcuracheten und dessen Familie, z . AuS
einer Saifen Siederey mit aller Zugehörde. 6. AuS
Stallungen für 6 . Pferde , für 40. Stücke Rindvieh
und 6o. bis 70 . Stücke Schweine. 7. Aus einer Wa .
gen Remise . 8 . Einer grossen schön gebauten Scheu,
er mit geräumigen Böden , y . zwey grossen gewölbte »
Kellern , worinn ohngefehr zoo Fuder Faß unterge.
bracht werden können. Von diesen Kellern befindet sich
der eine unter dem Wohnhaus , der andere unter der Brau¬
erei . Daö Ganze ist mit einer Mauer umgeben , undformirt
einViercck , in dessenMttre sich ein sogeräumigerHofbefin¬
det , baß 500 Meß Holz und ioo Fuder »Essig i»
dem selben niedergelegt werden können , ohne die
ökonomischen Verrichtungen im mindesten zu hin¬
dern Hmter dem Werk befindet sich io . ein schöner
ungefähr anderhalb Morgen grosser Gemüsgarteu ,
der mit Geschmack angelegt , mit Obsbäumen und
2 Gartenhäuschen versehen ist . Ferner gehören
ir . dazu gegen 42 Morgen Feld , bas der dorti
gen sandigen Gegend ungeachtet durch gute Cultur
Einrichtungen so brauchbar gemacht worden ist , daß
alle Gattungen von Früchten mit gutem Erfolg in
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demselben erzeugt werden können , auf dem Gut haf¬
tet die Schild . Wirthschasts Gerechtigkeit , als wozu
es als an der oben bemerkten Land Straffe gelegen ?
sehr geschickt ist ; auch dürfen djeBestzer alle derartige
Gewerbe , wie die daselbst eingerichtete find , treiben .
Die Vorrälhe bestehen in ungefebr 5 Pferden , 25
Stücken Rind Vieh , 40 Schweinen , einer Parthie
Bier , Essig , Poudre , Stärke , Lichtern , Bemerk ?
Weißzeug , Schreinwerk , Zinn und Kupfer Geschirr ,
allerlei HauSrath , Hol ; , Schiff und Geschirr , Wägen
einer ansehnlichen Quantität Fässer von verschiedner
Gattung und der besten Qualität , wovon auch ein
Theil zum Essigmachen eingerichtet ist. Das Ganze
.wird auf Verlangen an eine Person verkauft , oder eS
wird auch , je nachdem die Liebhaber erscheinender
Verkauf der Liegenschaften und der Vorrälhe , Mate¬
rialien und Requisiten besonders vorgensmmen . Zu Be¬
zahlung der Liegenschaften werden und zwar für den
ersten Driktheilz Monate ; für den zweiten Drillheil
«in Jahr ; und für den driten Drittheil zwei Jahre
vom Tag des Verkaufs an , Termini gegeben . Bei
den Materialien re . wird baare Bezahlung ausbedun -

gen . Die allenfalstgen Liebhaber , weiche das Gut
täglich einsehen , und auch nach Belieben einen Kauf
« ns freier Hand abschlicssen können , werden auf oben
Lemeldten Tag Vormittags nach GrünWinkel eingela «
den , woselbst sie die weitere Bedingungen v »rnehme »
werden . Den 12 Dee . 1802 .

Müllheim . Zur Passivschulden . Liquidation Paul
Pfisterers des Burgers zu Opfingen , sollen alle die ,
jenige , welche ein Eigenthum oder eine Schuld aus
der Masse zu fordern haben , unter Mitbringung ih¬
rer Beweißurkunden Montags d. 24 . Jan . iZoz .
Vormittags vor der Commission in des Ochjcnwirths -
Haus zu Opfingen bey Verlust ihrer Rechte und For¬
derungen sich cinfinden und dem Recht abwarten .
Verordnet bey Oberamt z» Müllhnm d. 4 . Jan .
28-oz.

Müllheim . Alle diejenigen , welche an das ver¬
schuldete Vermögen der Alt Straßwirth J .Oettlinscke »

Eheleuthe in Auggen etwas zu fordern haben , sollen sich
bey der aus Dienstag den 25 . Jenner , k . I . augeüeü -

ren Liquidalions - und Prioritäts . Handlung mit ih¬
ren Urkunden um so gewisser daselbst bey derCommis -

ffon cinfinden , als man sie sonst mit ihren Forder¬
ungen abweisen wid verordnet bey Oberamt Müll -

Heim , den 27 . Der . 1802 .
Röteln . Mit den für mnndtob erklärten Hanns

Ierg Müllertschen Eheleuten in Kirchen , «oll sich
. jemand ohne Gulheißen ihres Pflegers Andreas
Brauns i« irgend einen Handel einlaffeo , bey Ver¬

lust der Forderung , Aufhebung des Handels , sich
weiterer Ahndung . Verordnet bey Oderamt Lörrach
d. 27 . Dee . 1802 »

Menztnge » , im Ritter Canton Graichgav , den
wegen angeblich erlittenen und als erdichtet eingcstan ,
denen Straßen Raubs in Inquisition gekommene und
während derselben ausgewichene Schützende Haynm Jo¬
seph dabier , wirb andurch edictaliter ausgeforLert ,
sich innerhalb Sechs Wochen zu Fortsezung der Unter¬
suchung und des Verfahrens mit seinen Gläubigern
vor dem hiesigen Amte zu stellen , widrigenfalls dennoch
rechtlicher Ordnung gcmäs , weiter vorgefahren wer¬
den wird , am 7 . Jenner izoz .

Freihcrl . von Meazingensches Amt .
Pforzheim . Der böslich ausgctrettrene Märchens

Natt ! von Dtllstein , hat sich binnen dato und z Mo¬
naten zu stellen uns zu verantworten , widrigenfalls
er des Landes verwiesen und sein Vermögen con»
fiscirt werde » wird . Pforzheim de » 5 . Jenner
r8oz .

Von Oberamtswegcir .
Rastatt . In Gcmäsheit einer dahier eingelang ,

ten bochvereb '-licheo Regtet unqsocrfügunq wird der
verschollene Zacharias Schumacher von hier biunc »
einer Aeitftist von y Monaren sub prosfulliei » der
Vermögensausfolaung an dessen Anverwandte gegen
Caution , vor hiesigem Oberamr zu erscheinen , hier¬
mit edictaliter vorgeladen . Rastatt bey Oberamt d.
28 Dee . izor .

Baden . Zur Schulden Liguidation des Michel
Klumps von Sandweier ist Montag der ? . Februar
d. I . vestgesezt , wer also an denselben etwa ; zu for .
dern hat , solle am bemelöten Tag auf dem Rachhaus
zu Sandweier vor dem angeordnclen Commissario un ,
ter Mitbringung seiner Beweisurkunden um so gewiss
fer erscheinen , als er nach Verlauf des Termins mit
so » r Forderung nicht mehr wird gehört werden Ver¬
ordnet bey Oberamt Baden den z . Jenner l8oz

Rötteln . Das der G - lminde Landern zustehende
Plaz - Hofgut , welches nebst einer geräumigen Behau¬
sung,Scheuer, «Stallung unvschopf in 27Jucherten Le¬
cker, Matten , Bündien , Kraut - und Grasgarten be,
stehet , wird auf Georgy r ^oz in weitern Bestaub
gegeben , w shalb dir Liebhaber etngelad -. n werden , sich
bey der am 7 Febr . iZoZ . vorgenommen werden¬
den cffenklichen Verlehnung desselben , auf der Gemein «

stube rn Landern einzufinden , und Obrigkeitliche Zeug¬
nisse ihres Vermögens und ihrer Aufführung halber
mit zu dringen . Signatum bey Oberamr Lörrach de »

28 . Dee . 1802 .
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